
Orlik triumphiert im Waadtland
Mit dem Südwestschweizer Teilverbandsfest gewinnt Armon Orlik das dritte Kranzfest der Saison. 

von Patrick Casanova 

Vier Jahre nach seinem 3. Rang am 
«Innerschweizerischen» 2019 in Flüe-
len trat Armon Orlik (Bild) gestern in 

Romanel-sur-Lausan-
ne wieder als Nordost-
schweizer Gast an. 
Unterstützung erhielt 
der Bündner vom 
Glarner Roger Rychen. 
Mit dem Aargauer 

Nick Alpiger, dem Luzerner Joel Am-
bühl sowie den beiden Bernern Pat-
rick Gobeli und Matthieu Burger 
schickten auch die anderen Teilver-
bände starke Eidgenossen an den Gen-
fersee. Die Gastgeber waren somit ge-
fordert. Der kleine Südwestschweizer 
Verband befindet sich zwar seit eini-
gen Jahren im Aufwind, hat mit fünf 

Eidgenossen eine starke Spitze. Aller-
dings fiel mit dem Freiburger Lario 
Kramer ein Leader aus, was die Hoff-
nungen auf den ersten Heimsieg seit 
2008 dämpfte.

Vor 2000 Zuschauerinnen und Zu-
schauern traf Orlik im Anschwingen 
erstmals auf Romain Collaud. Gegen 
den jungen Freiburger kam der Mai-
enfelder nach weniger als einer Minu-
te zum Resultat. Aus dem Kreis der Fa-
voriten starteten auch Alpiger sowie 
der Freiburger Benjamin Gapany er-
folgreich in das Fest.

Dieses Trio hielt sich in der Folge 
schadlos, Orlik kam gegen Christoph 
Baeryswil ungefährdet zum zweiten 
Sieg. Die Einteilung entschied sich da-
raufhin bereits im dritten Gang für die 
hochkarätige Gästepaarung zwischen 
dem NOS-Sieger und Alpiger. Im insge-

samt sechsten Aufeinandertreffen 
gingen beide Kontrahenten nicht das 
letzte Risiko ein, die Paarung endete 
gestellt. Orlik wie auch der Aargauer 
hielten sich dadurch zur Halbzeit in 
der breiten Spitzengruppe. Als einzi-
ger Gast wies Burger eine reine Weste 
auf, der Seeländer bettete im dritten 
Gang Gapany ins Sägemehl. 

Orlik am Nachmittag souverän
Nach der Pause gelang Orlik ein Blitz-
erfolg gegen Paul Tornare. Alpiger da-
gegen fiel durch ein zweites Remis aus 
der Entscheidung. Da auch Burger sei-
nen vierten Gang stellte, lag die Spitze 
vor dem Ausstich dicht beisammen. 
Im Kampf um den Einzug in die End-
ausmarchung kam es wieder zu einer 
umstrittenen Gästepaarung zwischen 
Orlik und Burger. Das Aushängeschild 

des Schwingclubs Unterlandquart ent-
schied das Duell mit einem Plattwurf 
und zog als Führender in den Schluss-
gang ein. Mit einem Viertelpunkt 
Rückstand folgte Gapany, der zwölffa-
che Kranzfestsieger qualifizierte sich 
gegen den Waadtländer Stéphane Ha-
enni für das entscheidende Duell.  

Im ersten Duell seit neun Jahren 
suchte Orlik sofort die Entscheidung, 
bis ihm in der dritten Minute der Ge-
winner-Wurf gelang. Nach Siegen am 
Bündner-Glarner und Nordostschwei-
zer gewann Orlik zum dritten Mal in 
dieser Saison, insgesamt steht der 
28-Jährige bei 21 Kranzfestsiegen. 
«Speziell, auch mal in der Romandie 
zu gewinnen», meinte Orlik. Mit 
Rang 4 durfte nach einem soliden Auf-
tritt auch Rychen kranzgeschmückt 
die Heimreise antreten.

Tsitsipas 
kommt nach 
Klosters
Zum 26. Mal findet im 
Prättigau die U-18-EM im 
Tennis statt. Mit einem 
prominenten Namen. 

von Roman Michel

Was haben Martina Hingis, Carlos 
Moya, Robin Söderling, Stefanos Tsitsi-
pas gemeinsam? Sie alle gehörten – 
oder gehören – zu den weltbesten Ten-
nisspielern. Und sie alle lancierten ihre 
Karriere einst mit einem Sieg an der U-
18-EM in Klosters. 

Zum 26. Mal findet das Turnier in 
dieser Woche im Prättigau statt. Mit 
einem grossen Namen: Tsitsipas. Nicht 
etwa Stefanos, der Sieger von 2016, 
heute zweifacher Grand-Slam-Finalist. 
Sondern Bruder Pavlos, sieben Jahre 
jünger, der jüngste Spross der drei Tsit-
sipas-Brüder. In der Junioren-Weltrang-
liste ist der 17-Jährige derzeit auf 
Rang 365 klassiert, im Frühling gewann 
er sein erstes Turnier auf ITF-Stufe. 
Pavlos Tsitsipas trainiert in Südfrank-
reich unter den Fittichen von Patrick 
Mouratoglou. Der Franzose betreute 
bereits Grössen wie Serena Williams, 
Coco Gauff, Holger Rune – und Stefa-
nos Tsitsipas. 

Grosse Fussstapfen
Während der jüngste Tsitsipas kaum 
um die Vergleiche mit seinem promi-
nenten Bruder herumkommt, tritt das 
Schweizer Team in Klosters in die gros-
sen Fussstapfen des letztjährigen 
Teams, als gleich vier Medaillen her-
ausschauten – so viele wie nie zuvor. 
Mit Céline Naef und Kilian Feldbausch 
wären zwei Medaillengewinner von 
2022 auch dieses Jahr noch spielbe-
rechtigt, sie haben sich aber seither im 
Erwachsenentennis etabliert und ver-
zichten deshalb auf die EM. 

Dennoch macht sich das achtköpfi-
ge Schweizer Team Hoffnungen auf 
Podestplätze. Was in erster Linie mit 
Karolina Kozakova und Patrick Schön 
zusammenhängt. Die Ostschweizerin 
Kozakova gewann im Vorjahr Silber im 
Doppel, an der Seite von Naef. Schön, 
der in den vergangenen Monaten erst-
mals Grand-Slam-Luft bei den Junio-
ren schnuppern durfte, verpasste 2022 
im Doppelwettbewerb knapp die Bron-
zemedaille. Michael Lammer, Head-
coach bei der U23 und in Klosters zu-
ständig für das Schweizer Männer-
team, sagt: «Er ist unser Leader.» Schön 
startet als einer von vier Schweizern 
(total sind drei Frauen und vier Män-
ner nominiert) ins Turnier. Die Solo-
thurnerin Anina Lanz, einst U14-Euro-
pameisterin, musste sich verletzungs-
bedingt zurückziehen. 

Nichtsdestotrotz hofft das Schwei-
zer Team auf einen Exploit am Heim-
turnier. Dass in Klosters ein neuer 
Stern am Tennishimmel aufgeht. Wie 
einst bei Hingis, Moya, Söderling und 
Co. 

Auf einen Blick
AMERICAN FOOTBALL

NATIONALLIGA A
Swiss Bowl
Calanda Broncos – Thun Tigers 53:21 (39:0)

SCHWINGEN
SÜDWESTSCHWEIZER TEILVERBANDSFEST
Romanel-sur-Lausanne. (116 Schwinger, 2000 
Zuschauer). Schlussgang: Armon Orlik (Maienfeld) 
bezwingt Benjamin Gapany (Hauteville) in der 3. Minute mit 
einem Übersprung-Konter.  
Rangliste: 1. Armon Orlik 58,50. 2. Marc Gottofrey 
(Echallens) 57,75. 3. Steven Moser (Rechthalten) 57,50.  
4. Roger Rychen (Mollis) und Romain Collaud (Vallon) je 
57,25. 5. Gapany, Matthieu Burger (Les Prés-d’Orvin),  
Marc Lustenberger (Hasle, Luzern), Johann Borcard  
(Villars-sous-Mont) und François Barras (Oey) je 57,00.  
6. u.a. Nick Alpiger (Seon) und Patrick Gobeli (Oey)  
je 56,75.

Die Familie als grosser Trumpf
Die Footballer der Calanda Broncos holten sich am Samstag gegen die Thun Tigers ihren 12. Meistertitel.  
Baumeister des Erfolgs ist Trainer Geoff Buffum, der in diesem Jahr Ausserordentliches geleistet hat.

von Claudio Sidler

N ass, müde und mit einem 
breiten Lachen tritt Ca-
landa-Broncos-Cheftrai-
ner Geoff Buffum am 
Samstagabend vor die 

Kameras. Die Freude kommt vom do-
minanten 12. Swiss-Bowl-Sieg seines 
Teams. 53:21 wurden die Thun Tigers 
geschlagen. Die Feuchtigkeit kommt 
von der obligaten Gatorade-Dusche 
kurz vor Spielende, wenn die Spieler 
ihren Trainer mit der klebrigen Flüs-
sigkeit übergiessen, und die Müdigkeit 
von einer ereignisreichen, aber auch 
erfolgreichen Saison. 

Buffums herausragende Arbeit
Ein Kränzchen könnte man nach dem 
Meistertitel vielen Broncos winden. So 
sehr dominierten sie in Grenchen ihre 
Gegner. Den Grundstein des Erfolgs 
legte aber Trainer Buffum. Der ausge-
wiesene Football-Fachmann schafft es 
nämlich Jahr für Jahr, den qualitativ 
besten Kader der Liga zusammenzu-
halten. Dabei war diese Aufgabe gera-
de im vergangenen Sommer so schwer 
wie noch nie. Die Niederlage im Swiss 
Bowl gegen die Bern Grizzlies war 
noch nicht verdaut, da traten auch 
noch die Helvetic Guards auf den Plan. 
Das damals neu gegründete Schweizer 
Footballteam tritt aktuell in der Euro-
pean League of Football (ELF) an und 
suchte im In- und Ausland nach den 
besten Schweizer Spielern. Natürlich 
auch in Graubünden. Die Guards lock-
ten finanziell zwar meist nur mit et-
was Benzingeld, doch die Spiele auf 
höchstem europäischen Niveau waren 
dennoch für viele verlockend  – auch 
für viele Broncos. 

Und trotz der Niederlage im Swiss 
Bowl, trotz den Verlockungen der 
Guards: Im vergangenen Herbst wan-
derten nur zwei Spieler aus dem 
Bündner Team in die ELF ab: Defensi-
ve Tackle Michel Sousa, der eigentlich 
schon vom Football zurückgetretenen 
war, und Wide Receiver Gregorio Calo-
nego, der es in der vergangenen Sai-
son wohl schwer gehabt hätte, bei den 
Broncos zu viel Spielzeit zu kommen. 

Warum versuchten sich aber nicht 
mehr Bündner Kräfte bei den Guards? 
Die Antwort auf diese Frage ist eng 
mit Buffum verknüpft. Herangetreten 
sind die Guards nämlich an viele 
Broncos. Teils auch ohne die Bündner 
vorher zu informieren, was eigentlich 

eine übliche Praxis ist in der Branche. 
Linebacker Marco Mahrer, Cornerback 
Matthias Tannò und auch Defensive 
End Marco Musio bekamen Anrufe 
der Guards, um nur einige zu nennen. 
Doch Buffum konnte sie alle von 
einem Verbleib überzeugen. Das allei-
ne dürfte als einer der grössten Erfol-
ge seiner Trainerkarriere gesehen wer-
den, ist aber letztlich ein Produkt sei-
ner kontinuierlichen Arbeit. Buffum 
ist es mit seinen zwischenmenschli-
chen Qualitäten über die Jahre gelun-
gen, eine eingeschworene Truppe zu 
formen. Der Satz: «Wir sind hier wie 
eine Familie», fällt früher oder später 
in jedem Gespräch mit einem Bronco. 
Das ist dabei nicht nur eine Floskel, 
sondern eine gelebte Wahrheit. Denn 
nicht nur aktuelle, sondern auch ehe-
malige Broncos schwärmen noch im-
mer vom Teamgeist und «Coach Buff». 

Dieser hat erkannt, dass eine enge 
Kameradschaft nicht mit Benzingeld 
aufzuwiegen ist. Ein Team zusam-
menzustellen, das sich selber moti-
viert, gegenseitig vertraut und am 
gleichen Strick zieht, entsteht aber 
nicht in einem Jahr. Auch nicht in 
zwei oder drei. Teamleader zu etablie-
ren und ins Boot zu holen, damit sie 

die Werte des Vereins vorleben und 
weitergeben, benötigt viel Zeit und Ef-
fort. So kann auch ein Marco Mahrer 
mit gutem Gewissen zurücktreten, oh-
ne dass ein Führungsvakuum ent-
steht. 

Mehrere Volltreffer verpflichtet
Buffum hat sich aber auch als gewief-
ter Sportchef einen Namen gemacht. 
Im vergangenen Herbst hat er nicht 
nur viele Abgänge verhindert, son-
dern auch die richtigen Zuzüge getä-
tigt. Mit Quarterback John Uribe ver-
pflichtete er einen Passverteiler, der 
sich über die Saison hinweg stetig ge-
steigert hat. Zudem gilt der Amerika-
ner als absoluter Leader, der dem ta-
lentierten, aber noch sehr jungen 
Bündner Robin Sennrich das Quarter-

back-Handwerk beibringt. Diese Zu-
sammenarbeit wäre aber um ein Haar 
gar nie zustande gekommen. Buffum 
war sich im Herbst eigentlich schon 
mit Jordan Barlow einig, der nach kur-
zen Intermezzos bei den Bern Griz-
zlies und den Helvetic Guards aktuell 
vereinslos ist. Die kurzfristige Absage 
Barlows darf aber mittlerweile als 
glückliche Fügung gesehen werden.
Uribe erwies sich derweil nicht nur 
auf dem Feld als Glücksfall, seine ös-
terreichische Lizenz ermöglichte auch 
die Rückkehr von Wide Receiver Max 
Gray, der in der vergangenen Saison 
seine bisher beste Leistung im Bron-
cos-Trikot auf den Platz brachte. Auch 
Defensive Lineman Dusan Novakovic 
und Defensive Back Philip Holm Boye 
stellten sich als gelungene Verpflich-
tungen heraus. Beide glänzten im 
Swiss Bowl mit starken Leistungen. 

Ob Teamstützen wie Gray, Holm 
Boye, Novakovic und Uribe auch im 
kommenden Jahr für die Broncos 
spielen, werden die nächsten Monate 
ergeben. Viel entscheidender für den 
Erfolg ist aber der Mann an der Spitze. 
Bleibt Buffum den Bündnern erhal-
ten, dürfen sich die Fans auch in Zu-
kunft über Titel freuen.

Die Besten: Die Spieler der Calanda Broncos feiern in Grenchen ihren 12. Schweizer Meistertitel.  Bild Sergio Brunetti1

12
Swiss Bowls
konnten die Calanda Broncos 
bereits gewinnen. 
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